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Berücksichtigung von Umweltbelangen bei
Aus- und Neubau von Bundeswasserstraßen
- Arbeitshilfen für die WSV

Umweltrelevante Regelwerke in der WSV 
- von der VV-WSV 2203 zum Handbuch Umwelt

Kolloquium in der 
Bundesanstalt für Gewässerkunde

Koblenz, 04./05. November 2008 
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Früher war alles einfacher!
Einfache Werkzeuge, einfache Methoden, einfache Plan- und 
Genehmigungsverfahren

Quelle: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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Heutzutage ist Aus- und Neubau von Bundeswasserstraßen ein 
hochkomplexer Prozess mit einer Vielzahl von zu 
berücksichtigenden Anforderungen.

Fotos: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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• Die Flüsse sind 
größtenteils bereits durch 
vorangegangene 
Ausbauten aus vielfältigen 
Gründen (Hochwasser-
schutz, Landgewinnung, 
Verkehr …) vorgeprägt

Dabei könnte es so einfach sein…

• Einzelne Komponenten wie z.B. Trassenführung, 
Schleusenbauwerke oder Ufersicherung sind nur in 
beschränkten Maß veränderbar

• Die WSV und die wissenschaftlichen Oberbehörden 
BfG und BAW verfügen über langjährige Erfahrungen 
sowie enorme Fach- und Verwaltungskompetenz

Fotos: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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• Als eine der Ursachen für die immer 
aufwändigere Durchführung von 
Infrastrukturmaßnahmen wird der 
Naturschutz gesehen.

• Naturschutz wird zwar bereits seit 
Jahrhunderten praktiziert, allerdings 
früher oft als verklärter Heimat-
schutz oder zur Durchsetzung 
privilegierter Rechte missbraucht

• Zum Verständnis der Rolle des 
Naturschutzes nachfolgend einige 
Ausführungen:

Caspar David Friedrich, Wanderer über dem Nebelmeer, 1818 

Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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• Ende des 19. Jahrhunderts nimmt der 
sich formierende moderne Staat den 
Naturschutz als gesellschaftliche 
Aufgabe an

• Dies führte z.B. 1906 zur Gründung der 
„Staatlichen Stelle für Naturdenkmal-
pflege in Preußen“
heute Bundesamt für Naturschutz

• Wenige Jahre vorher, nämlich 1902 
wurde im Übrigen die „Preußische 
Landesanstalt für Gewässerkunde“
gegründet 
heute Bundesanstalt für Gewässerkunde

1929Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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ca. 1920

Die Befürchtungen und 
Forderungen waren damals 
und heute ähnlich.

Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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Zu einer richtigen Naturschutzgesetz-
gebung kam es erst 1935 in der Zeit des 
Nationalsozialismus. Es war aus-
gerechnet Reichsforstmeister Hermann 
Göring, der sich für die Belange des 
Naturschutzes einsetzte. 

Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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• In der Form war das Reichsnatur-
schutzgesetz überraschend 
ideologiefrei, in der Umsetzung den 
übergeordneten, auch den 
kriegsvorbereitenden Zielen 
(„landwirtschaftliche 
Erzeugungsschlacht“) unterworfen.

• Erstmalig wurden aber einheitliche 
nationale Standards geschaffen und 
allgemeingültige Verwaltungs-
vorschriften erlassen.

Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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DDR 1955

• In der DDR wurde bereits 1954 ein 
eigenes Naturschutzgesetz erlassen, 
das unter der Maxime der „Erholung 
der Werktätigen“ stand.

• In der Bundesrepublik war das 
Reichsnaturschutzgesetz in den 
Ländern bis 1976 in Kraft.

Quelle: Stiftung Naturschutzgeschichte
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• Anfang der 70 Jahre des letzten 
Jahrhunderts kam es in Deutschland 
zu einer umfassenden Debatte über 
die Aufgabenstellung im Umwelt- und 
Naturschutz

• Diese umweltpolitische Aufbruch-
stimmung führte 1976 zur Einführung 
des Bundesnaturschutzgesetzes

• In der Folge wurde mit enormen 
finanziellen und personellen Aufwand 
die Struktur der Naturschutzbehörden 
verändert und deren Aufgabenumfang 
erheblich erweitert

Umweltprogramm der Bundesregierung, 17. September 1971

Quelle:  Stiftung Naturschutzgeschichte; betrifft
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• In den letzten Jahren hat der Gedanke 
eines vereinten Europas und die 
Globalisierung das nationale Recht 
zunehmend internationalisiert

• Insbesondere die Errichtung eines 
europäischen Schutzgebietsystems, 
aber auch die EU-Regelungen zum 
Gewässerschutz haben eine neue 
Dimension länderübergreifenden 
Umweltschutzes gebracht

• Dabei sind viele der strikten EU-
Regelungen sehr abstrakt, nicht 
vollzugstauglich und bedürfen 
praxisgerechter und anwendbarer 
Vollzugsregelungen
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Während die einzelnen 
Anforderungen früher leicht 
bewältigt werden konnten …

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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… lässt die Vielzahl an 
umweltrechtlichen 
Anforderungen heute den 
Eindruck gewinnen, dass 
das Gefüge in Schieflage 
gekommen ist.

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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Wie kann diesen wachsenden 
Anforderungen begegnet 
werden? 

Durch Verwaltungsvorschriften?

Durch noch mehr Regelungen?

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung

Referat WS 14 – Klima- und Umweltschutz für die Wasserstraßen, Gewässerkunde Kai Schäfer 04./05. November 2008

Warum überhaupt Verwaltungs-
vorschriften?

• Verwaltungsvorschriften sind 
Anordnungen einer übergeordneten 
Verwaltungsinstanz an nachge-
ordnete Behörden

• Der Wirkbereich beschränkt sich 
grundsätzlich auf das Innenrecht der 
Verwaltung

• Viele Gesetze räumen für ihre Aus-
führung der Verwaltung ein Er-
messen ein, außerdem enthalten 
viele Gesetze unbestimmte Rechts-
begriffe, die durch die Verwaltung 
ausgelegt und konkretisiert werden 
müssen

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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Warum überhaupt Verwaltungs-
vorschriften?

• Dem Staat obliegt die umfassende 
Verantwortung für die staatlichen 
Kernaufgaben

• VV dienen der einheitlichen 
Rechtsanwendung und damit der 
Rechtssicherheit für Verwaltung 
und Bürger 

• VV sind die Sammlung der 
Verwaltungserfahrungen und des 
Expertenwissens

• Sie minimieren den 
Verwaltungsaufwand im Einzelfall

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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Arbeitshilfen für die WSV
• Arbeitsgruppe Umweltschutz in 

der  WSV 1988

• div. Erlasse 
- Ökologieerlass von 1991 

(Friesecke)

• VV-WSV 2203 von 1993
- Unterhaltung

• VV-WSV 1401 von 1994
- Aus- und Neubau

• Leitfäden Dritter (Straßenbau, 
BMU, Kommunen…)

und und und …

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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AG Vorschriftenkultur 1999 - 2001
Probleme

• Überregulierung: zu detaillierte 
Regelungen verursachen hohen 
Aufwand und hemmen selbst-
verantwortliches Handeln

• Unübersichtlichkeit und 
Überalterung von Vorschriften

• Aktualität der Vorschriften unklar

• Verwaltungsvorschriften stehen nicht 
immer zur Verfügung

• fehlende Abgrenzung zwischen 
Vorschriften und weiteren schriftlich 
fixierten Informationen, die nicht als 
verbindliche Anordnungen formuliert sind

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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AG Vorschriftenkultur
Ziele

• Reduzierung bestehender 
Vorschriften

• Vermeidung unnötiger neuer 
Vorschriften

• Optimale Gestaltung von 
Vorschriften

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung



11

Referat WS 14 – Klima- und Umweltschutz für die Wasserstraßen, Gewässerkunde Kai Schäfer 04./05. November 2008

AG Vorschriftenkultur
Lösungsvorschläge

• Institutionalisierte Zusammen-
wirkung von Vorschriftengebern
und Anwendern

• Konzentration auf Zielvorgaben, 
Einräumung von Entscheidungs-
spielräumen

• Klare Systematik und schnelle 
Verfügbarkeit durch konsequente 
Anwendung der IT-Technik 

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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AG Vorschriftenkultur
Lösungsvorschläge

• Institutionalisierte Zusammen-
wirkung von Vorschriftengebern
und Anwendern

• Konzentration auf Zielvorgaben, 
Einräumung von Entscheidungs-
spielräumen

• Klare Systematik und schnelle 
Verfügbarkeit durch konsequente 
Anwendung der IT-Technik 

Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
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WSV
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Informationsvermittlung
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Fachkreis Naturschutz und 
Landschaftspflege in der WSV
Auftrag der DezL M/N vom 4. Mai 2004

Der Fachkreis Naturschutz und 
Landschaftspflege in der WSV hat:

• eine fachlich abgestimmte Bündelung 
von Themen in Fachkollegien bzw. 
Workshops zu realisieren

• die BfG bei der praxisnahen Erstellung 
von Konzepten (Leitfäden, Merkblättern, 
etc.) zu unterstützen 

• die Bereitstellung von Informationen und 
erarbeiteten Lösungen über eine IT-
Anwendung zu realisieren und diese 
WSV-weit verfügbar zu halten

Fotos: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung



13

Referat WS 14 – Klima- und Umweltschutz für die Wasserstraßen, Gewässerkunde Kai Schäfer 04./05. November 2008

WSV
nachrichtlich informiert, 

Zugang über IT -Anwendung 

Workshops 
Dienstbesprechungen

Fachkreis Naturschutz 
und Landschaftspflege 

= direkter Informationsverteiler

AG
AG AG
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Aktive Beteiligung der WSV-Dienststellen 
(WSD/WSÄ/WNÄ) am Fachkreis (in %)

bis 2004
N=14

15,3 

84,7 

2008
N= 72

Direkte Ansprechpartner im Verteilerkreis

nicht beteiligt beteiligt
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AG Vorschriftenkultur
Lösungsvorschläge

• Institutionalisierte Zusammen-
wirkung von Vorschriftengebern
und Anwendern

• Konzentration auf Zielvorgaben, 
Einräumung von Entscheidungs-
spielräumen

• Klare Systematik und schnelle 
Verfügbarkeit durch konsequente 
Anwendung der IT-Technik 
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Handbuch „Umweltbelange
an Bundeswasserstraßen“
Einführung mit Erlass 
vom 31.08.2007 – WS 13/52.08.02 

• Sammlung der wesentlichen 
umweltrelevanten Regelwerke für 
die WSV

• Verbesserung der Handhabbarkeit 
und Übersichtlichkeit

• Steigerung der Akzeptanz

• ständige bedarfsgerechte 
Aktualisierung und Ergänzung 
(z.B. Leitfaden Artenschutz)
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Handbuch „Umweltbelange an Bundeswasserstraßen"

Bewuchs auf Dämmen1.6
Verkehrssicherungspflicht für Baumbestand (Entwurf)1.5
Erstellung von Unterhaltungsplänen (in Bearbeitung)1.4
Abstimmungsverfahren mit Naturschutzbehörden (in Bearbeitung)1.3

Handlungsanweisung für die Berücksichtigung von Naturschutz und 
Landschaftspflege bei der Unterhaltung von Bundeswasserstraßen 
(HANATSCH-WSV)

1.2

Grundsätze für die Berücksichtigung ökologischer Belange bei der 
Unterhaltung der BWaStr

1.1
Unterhaltung1
Vorbemerkungen0
Inhaltsverzeichnis
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Handbuch „Umweltbelange an Bundeswasserstraßen"

Erfolgskontrollen zu Kompensationsmaßnahmen2.7

Planung, Umsetzung und Sicherung von 
Kompensationsmaßnahmen

2.6
Landschaftspflegerische Begleitpläne an Bundeswasserstraßen2.5
Artenschutz (Entwurf)2.4
FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen an Bundeswasserstraßen2.3
Umweltverträglichkeitsuntersuchungen an Bundeswasserstraßen2.2
Umweltrisiko- und FFH-Verträglichkeitseinschätzung2.1
Ausbau2
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Handbuch „Umweltbelange an Bundeswasserstraßen"

Glossar4

Konzept zur Handhabung von Tributylzinn (TBT)-belastetem 
Baggergut im Küstenbereich (TBT-Konzept) 

3.3

Handlungsanweisung für den Umgang mit Baggergut im 
Küstenbereich (HABAK-WSV)

3.2

Handlungsanweisung für den Umgang mit Baggergut im Binnenland 
(HABAB-WSV)

3.1
Übergreifende Regelungen3
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Bereitstellung des 
Handbuches 
„Umweltbelange an 
Bundeswasserstraßen“
erfolgt ausschließlich 
digital im WSV-Intranet
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AG Vorschriftenkultur
Lösungsvorschläge

• Institutionalisierte Zusammen-
wirkung von Vorschriftengebern
und Anwendern

• Konzentration auf Zielvorgaben, 
Einräumung von Entscheidungs-
spielräumen

• Klare Systematik und schnelle 
Verfügbarkeit durch konsequente 
Anwendung der IT-Technik 
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Neustrukturierung des WSV-
Intranet

• verbesserte Struktur der Rubrik 
„Fachinformationen“ seit 09/2006

• Bereitstellung wesentlicher Inhalte 
durch die BMVBS-Referate
WS 13 und WS 14

- Vergabe
- Bautechnik
- Vermessung/Liegenschaftswesen
- Umweltschutz/Gewässerkunde
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Umweltschutz
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Bereitstellung der Verwaltungs-
vorschriften erfolgt ausschließlich 
digital im WSV-Intranet
• Aktualisierungen/Ergänzungen 

werden zeitnah über den WSV-
Newsletter bekanntgegeben

- Abonnement des WSV-Newsletter
wird empfohlen
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Zusammenfassung
• Verwaltungsvorschriften sind zur 

einheitlichen Rechtsanwendung 
erforderlich und dienen der Rechts-
sicherheit für Verwaltung und Bürger 

• VV sind die Sammlung der 
Erfahrungen und des Wissens der 
Verwaltung

• VV müssen sich auf Zielvorgaben 
konzentrieren und Entscheidungs-
spielräume für eigenverantwortliches 
und innovatives Handeln bieten

• Das Zusammenwirken von Vorschriftengebern und Anwendern ist 
Garant für praxisbezogene Erstellung und Akzeptanz in der Anwendung

• Die konsequente Anwendung der IT-Technik sorgt für aktuelle 
Verfügbarkeit
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Foto: Wasser- und Schifffahrtsverwaltung


